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Neues Jahr — neues Hoffen.
6s verändert sich nichts am astronomischenHim¬

mel, und das Antlitz der Welt dürfte am 1. Januar
nicht viel anders ausschauen als am 31. Dezember.
Aber' es ist doch etwas besondere», daß wir in ein
neues Jahr eimreten . Ein Jahr bedeutet im Leben
einen ziemlichen Abschnitt, und manches Jahr ist ,n
der Geschichte eines Volkes schon ein Knotenpunkt ge¬
wesen und hat neue Epochen heraufgeführt. Rament-
lich wenn wir die 365 Tage vor uns schauen, zumal
letzt im Kriege , wo jeder seine eigene Sorge und
seine Mühseligkeiten und Nöte hat, erscheint uns ein
Jahr eine halbe Ewigkeit. Wenn es uns das Leben
sauer macht, so denken wir mit Schrecken an das
träge Hinschleichen der auf- und niedergehenden Sonne,
die mehr als 300 Mal ihre Bahn vollenden muß.
ehe dcis Jahr sein Schicksal erfüllt hat.

Wenn uns jemand am Anfang des Krieges gesagt
hatte, der Krieg dauert eine ganze Reihe von Jahren
und wir würden von aller Welt abgeschnitten sein,
so würde uns ein Schrecken in die Glieder gefahren
sein, daß wir geglaubt hätten, wir halten es nicht
aus , weder mit Menschen, noch mit Wären. Aber es ist
eben unglaublich, wie zäh« der Mensch und wie zähe
ein Volk sein, und was man ihm alles auf seine
Schultern aufpacken kann. Und selbst wenn vieles noch
ärger gekommen wäre, und wenn das heraufziehende
Jahr uns noch mehr drücken und schütteln und pressen
sollte wie der Sturm einen Baum, , daß er bis in die
Wurzeln aufgewühlt wird, wir halten aus , und werden
uns hinterher umso stolzer und gehobener Vorkommen,
daß wir auch das schwerste zu überstehen das Mark
und dl« Knochen gehabt haben.

Aber die Neujahrsnacht ist Heuer nicht völlig trübe.
Dom Osten her hellt es sich mächtig aus. Da zeigt
sichs wie eine Schar von Friedensboten, die Palmen,
zweige schwingend und Kränze im Haar, wunderbaren
Glanz in den Augen, himmliche Siebet singen. Sie
bewegen sich auf einer Brücke, die zwei Völker ver.
bindet, wie einst die Äsen auf der Brücke Bifröst
ritten , wenn sie von der Erde nach Asgard wollten

Ja wir hoffen, daß eine Friedensbrücke nach Osten
geschlagen werden wird, die Dauer verspricht, die einen
schöneren und rückhaltloseren Verkehr ermöglicht als
er früher war. Denn früher bestand gegenseitiges Miß.
trauen und Eifersucht und Wettrüsten, war eigentlich
nur ein Friede, ringsum mit aufgepflanzten Speeren
umgeben, ein fortwährendes Aufpassen, ob der andere
nicht einen geeigneten Augenblick für den Ueberfall
erspähte.

Im Westen und Süden ist freilich der Himmel
noa, verfinstert. Dort liegen die Geier noch auf der
Lauer, hungrig und blutdürstig. Aber wie ehedem
die Kriegsfurie ansteckend wirkte, so hoffen wir daß
letzt die muchzenden Posaunen der Friedensenael' noch
oiet stärkere Anziehungskraft ausüben werden. Die
Macht des Guten ist gewaltiger, als die des Bösen
wie Christus mächtiger ist als der Satan , den er
bezwungen. Es mutz auch die übrigen Feinde zur
Besinnung bringen, wenn sie sehen, wie glücklich hier
der Friede gewirkt haben wird w nrr««
Haß, alle Eifersucht und Fein
für unüberbrückbargeltenden
schieden und ausgeAilt hat.

Auch bei uns selber wird der Wille stärker wer.
den. nachdem wir die linke Hand verpfändet auch
die rechte nach der anderen Seite hinzureichen. Die
Feindeliebe >nutz das Zeichen derer werden, die Deutsch,
land die Treue halten, hat unlängst ein deutscher
Prinz gesagt. Und wie es in den Wald hineinschallt
so schallt es genau auch wieder heraus. Sind unsere
Herzen frei von Haß gegen den Feind und voll Ge.
danken des Friedens, so kann Gott, der im Osten den
Bann gebrochen, auch im Westen die Herzen lenken wie
Wasserbäche.

Neues Jahr - neues Hoffen! So zieh dann
ern, du liebes neues Jahr, in unsere Herzen und
Hütten, tröste die Jammernden, stärke die Schwach,
gewordenen, richte auf d»e Müden und Zerbrochenen
und erfülle sie alle mit neuer Kraft öak fie auf.
fahren mit Flügeln , wie es im Probten he ßt, wie
dl- daß fit teufe« m WStTSd ! ?
daß st« wandeln nnd nicht müde iverdenl H. St. ■
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Des Kaisers Wethnachtsdauk.
VMe ventü ^ingen der Gegner umsonst.

Unterstützt turtViSS'  ILteCtL,
!«>* *. Srnnttetchs nnd Amerika- , reih JmaMamecVorbereitungen umfassendster Art tm*
Munitionsauswandes waren alle Bemühungen unsererGegner umsonst. Das zäüe nUil,erer
schütterliche Tapferkeit unferer todesmutigen Truppen
?n j? eL ^ nnte dies neben der Unterstützuna
durch die Marine nur leisten durch die rastlose
und die reiche Unterstützung der Heimat mit fflnffln
Munition und sonstigem KrieasgLt . Dafür 2 Ich
dew -Krregsminifterium und seinen Nachgeordneten Be¬hörden Meinen und des Heeres Dank alt
tunfl, strengste Pflichterfüllung jedes einzelnes e,mes
Zusammenarbeiten mit den anderen Behörden, ins.
besondere den Kriegsministerien der Bundesstaaten und

/^ 0fj,engf£l ul) i9en, erfinderischen Industrie
~ auf dieser Grundlage haben sich die Eriolae aus.
gebaut . Glänzendes ist auch in der rechtzeitigen Bereit-
steNung eines kriegsmäßig vorgebtldeten Ersatzes, der
Fürsorge für unsere Verwundeten und in der Ver.
teilung und Verwendung der heimischen Arbeitskräfte
Lelerstet. So vertraue Ich darauf, daß Mein Kriegs.
Ministerium auch weiter in vorbildlicher Pflichttreue

bon  Vaterland arbeiten und so Nr
sein Teil zum Endsieg beitragen wird.

Großes Hauptquartier, den 24. Dezember 1917.

An den Kriegsminister. Wilhelm.

Die russische« Friedenswünsche.
Die russischen Friedensgesandten in Brest-Litowsk

fanen Htf J 2' Dezember sechs Punkte als Grund,
lagen für die Friedensverhandlungen vorgeschlagen:

Seltsame Anbiederung vonwahrend des Krieges eroberten Gebieten zuaelallen
ball? räumen ^ ** * besetzten Gebieten Verden diese als-

3. Den verschiedenen Nationalitäten . die vor dem
Kriege nicht politisch unabhängig waren, wird die Mög-
lichieit ay.K yrleister , Über die Frage ihrer Zuäeüöria-

t«nem Staate frei zch bestimmen oder
Abstimmung Über die nationale Unabbün-

Ä entscheiden. Die Volksabstimmungmuß unter
brechett aller Einwohner der betreffen-

do? Ky 0™" “ ^ ^bMchtete « Auswanderer,
K  In Gebieten , die von verschiedenen Naiionatt.

Nten bewohnt werden, werden die Rechte der Minder,
hefte« durch Sonderrechte gewährleistet werden die
Ä !i,SS M “* t
. . .. 5 Aleltt  kriegführendes Land zahlt eine Krieasent.
p? rsouen" b'etrM?^wvon  Privat-oetrrfft , so werden besondere Summen aufae-NflchLL proportionale ZahlungenX
indem nmn bobei ^bie*Pm!8e "ein^ bts d??r^ rwende!'

Man muß diese Punkte als dakpolitische Glau-
^ p̂ekenntms der russischen Regierung auffassen nicht
als Forderungen , deren Erfüllung sie d, rwl,'.s-n- n
hofft . Die Pu .tkte 3 und 6 die für die na ionZ^
Mindecheiten in allen Ländern, also auch wr dft
bei uns , das Recht verlangen , ihre Unabbänaiakeit ru
erklären, und das Gleiche Nr die HiÄSi
Hegen selbstverständlich außerhalb jeder Erörterung .'
Nach der ganzen Anlage des Programms der Ver«
Handlungen in Brest-Litowsk ist mit einer pielwöckiaen
Dauer des Friedenskongresses zu reckinen. 3 9

»Ä .* 8" 1' * * * •* " " * “ •

heiten ^aemdnet "n^ rdEdaß ' d? ^? rhandlungen̂ fehr
lange Zeit brauchen werden Die vetftagschl?eßenKn
Teike haben jedoch die Absicht, aus dem Wege mög¬lichst bald herauszukommen." . “ ^ r

Tie Ukraine verhandelt.
Die Bolschewtkt-Regierung sandte den Komman¬

danten von Petersburg Anotow nach Kiew,  um mit
der ukrainischest Rada Unterhandlungen über die Bei¬
leg,mg des Konflittes zwischen Rada und Volkskommis¬
saren anzu knüpfen. '

MTer englische „Manchester Guardian^ meldet aus
"Der Konflikt mit der Ufmtne St niS

E der Frtedensfrage zu tun, da die Uftaine ebenso-

Kornilow vollständig geschlagen '
tamSZ. Abteilung Ko rnilow. W« sich aus Tvde-ba-tmumn uAaammahäL  lat aemmlSäOü  aJtooa adt

wtafchtnengeweyren, wurde voustanvtg geschlagen
und wert rns Gouvernement Eharkoff verfolgt. ^

Erne kaukasische Armee von unaefäiir 100 OOO
?? aTl” .?eht im Rücken Kaledins  vor. Mehrere Ge-
brrgsstamme haben sich ihr angeschlossen. 3

Allgemeine Krtegsnachrichte«.
Eine Weihnachtsrede des Papstes.

S, 1-  d ^ ^Hkstage hat der Papst vor den
Kardinalen erne Rede gehalten, und seinem Schmerze
Ausdruck gegeben, daß die Einladung zu Friedens¬
verhandlungen rns Leere gefallen ist. Der Papst spricht
dann seine Ueberzeugung aus , daß der gegenwärtige
S mzu nehmen wird, bevor dich Menschennicht zu Gott zurückkehren:
, .„So wie die Ausschweifung einst ruchlose Städte

Meer von Feuer warf, so hat in unseren Taaen
die Gottlosigkeit des öffentlichen Lebens die Welt ^tn
ei}L  Meer von ^ lut getaucht. Aber über den Finster»

^le Erde umhüllen, leuchtet das Licht
des Glaubens noch hoch und ruhig. Rufen wir affo
den Söhnen unserer Zert mit der Stimme der alten
Propheten zu : Keyrt zurück zu dem Herrn nach Beth-

® er  berkundet durch die Engel von
BAHlehem, wrll lveder Haß, noch Rache, noch Hab-
sucht, noch Blutbad . Das ist die Stimme der Milde
und der Vergebung ."

l Italienisches.
erwilverung des Militärs . — Hungersnot « « v-

wendbar.
Das italienische Milicär nimmt in schnellem Tempo

lewohnheiten an, die an die schlimmsten Zeiten des
Hldnertums erinnern . Unter der Kriegsbeute der
rrbündeten Truppen befindet sich» ein sehr inter.
ssanter Befehl des Kommandos 2 des italienischen
40. Infanterie -Regiments. In diesem Befehl heißt
sw örtlich:

„Alle Offiziere und Soldaten mögen an die Wich-
Igkeit der schweren Stunde denken und sich an ihre
iamilien erinner, , von denen viele auch jenseits des
iagliamentos ihr Zesitz um verlassen mußten, das der
uchlosen und -eigen Beutegier  von Soldaten
riesgegeben ist. die, es ist Nrchtbar, dies sagen zu
missen, Italiener  sind ."

Dieser von Major Eapone Unterzeichnete Befehl
ft die flarste Bestätigung verschiedener früherer Be- .
ichre über Plünherungen der italienischen M
Soldateska im eigenen  Lande und wirft gleichzeitig
ms die Manneszucht des italienischen Heeres ein höchst
bezeichnendesLicht.

Nur 299 Gramm Getreide pro Kopf.
Italiens Bevölkerung ist säst ganz auf Getreide- ,j.F

stahrung (Brot , Makkaroni) angewiesen. Fleischkost uh-
md Kartoffeln kennt man sehr wenig. Da wird es
tun das ganze Land bitter erschrecken, was in der.ipy:x

r-,(’ ea*u -'  fsnr
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»es normalen Verbrauches  oder sogar weniger,
oenn man an den Getreideoerlust in den besetztew'7„r.k,
lSrvvinzen denkt. Friaul produziert durchschnittlich
331 000 Doppelzentner Getreide und 1237 000 Doppeb—«- »
jemner Mais im. Jahre . Wenn man von den 38
vkillionen dieses Jahres 6 Millionen Doppelzentner
Saatgetreide abzieht, so bleiben Nr die Ernährung
ron über 36 Millionen Einwohnern nur 32 Millione«
Doppelzentner Getreide'. Das entspricht dem Ertrag
von vor 20 Jahren für die Bevölkerung von
32 Millionen Einwohnern . Es ergibt das eine
T r. chschnittsration von 200 Gramm pro Kopf. Dtzensiüf
ar crikanische Hilfe genügt «icht, um die Teuerust̂ b
auözuschließen und entbindet uns nicht von der größkük
Sparsamkeit . Der Krieg hatte eine starke SlbnctP ^M
des bebauten  Landes zur Folge, besonders in \
italien und auf den Inseln , wo neun Zehntel der uo . .
vülkerung Ackerbauer sind.» T TK ™*" * * tbil.T» ichlscrt

* nert WO
Etwas „Ungeheuerliches im Anzüge", rhnirrflot)̂ m»6

In ernsten bürgerlichen Kreisen Italien »"wW-
man jetzt auch Giolitti (dem Deutschenfreund
daß er zu lange den Fabius 'cunctator gespteld'ÜtlddW.
spät die Fühler Nr einen politischen Frontwechsel0a«»k,0roir
gestreckt habe. Man kann sich kaum eine « chstAltUlg»! .«dt
avon machen, welchen Hochgrad die moralisch  e0Dl»»cknuat

<S tim
suis

Pression  und eine völlige Resignation betnveŵ oM.
nannten guten und besten Kreisen der,ntalieürsche«»d7«u
Nation erreicht hat. Man sieht etwas UngehenetWmisI
lich es  im Anzuge , das jeden Augenblick hSeittbrecheR.

nen Zusammen stürz.  Das Parlament jpatzMdHHe,UsnL>
deutung tu der öffentlichen Meinung vtẑ oWzvqHsH,
aute Milten der Nation siebt ück nackwllfttVr , rtefffl)



_ _ _ ___ _ gf- Mm tcttten, twnen w
«igen. Ts bereiten sich schlimme und schlimmste Dinge
in Jt -kien vor ..

Russe« i«4 italienische Heer gezwungen.
Bel den letzten Kämpfen aus dem Col della Beretta

Mich der Brenta, wurde ein in italienische Unrsorm
gekleideter Russe gefangen, der folgendes aussagte:
Er habe dem in Frankreich kämpfenden russischen
Expeditionskorpsangehört , das nach Ausbruch der rus-
fischen Revolution «ine weitere Teilnahme an den
Kämpfen verweigerte. Die Franzosen versuchten zu¬
nächst. mit drakonischen Mitteln sich Gehorsam zu ver¬
schaffen, und gingen sogar so weit, emen Tag etwa
tausend russische Soldaten durch Maschrnengewehrfeuer
« ' - - - schließlich ein. daß von derart
schassen, und gingen sogar so weit, einen Tag etwa
tausend russische Soldate v ‘ Jt  * r * fl

mehr zu erwarten sei, und zogen das Expedrtronskorps
in die Etappe zurück. Statt der neuerdings von Trotzkr
geforderten Rücksendung wurden die Russen nach dem
italienischen Zusammenbruch an die Südwestfront trans¬
portiert , wo sie, in italienische Uniformen erngeklerdet,
unter dem Kommando ihrer eigenen Offiziere Dienst
tn MunitionSkolonnen tun.

So achtet der Verband die von ihm angeblich
verteidigte „Selbstbestimmung" der Völker!

ff:'; Der Landkrieg 1917.
Siegreich hatten die deutschen Waffen den Russe-

im Osten, den Franzosen und Engländern im Weste:
1«r Jahre 1916 standgehalten. Auf beiden Fronte,
waren die Durchbruchsversuche der Feinde ge
scheitert. Rumänien war geschlagen, der größte Tei :
des rumänischen Königreiches von unseren und de
Verbündeten Heere besetzt, unsere Verbindung mit den
Balkan nicht mehr bedroht.

Deutschland stand in unerschütterlicher Kraft un!
Stärke unerreicht da.

Am 12 . Dezember machte der Deutsche Kaiss
den Feinden ein Friedensangebot. Es wurde höhnisä
zurückgewiesen, dem Deutschen Reiche als Schwäche aus
gelegt, was aus dem Gefühl der Stärke heraus ge

hen worden war.
Dem neuen Jahre 1917 blieb darum Vorbehalten

die Feinde zu belehren, ob Schwäche oder Stärke dei
Urheber des Friedensangebotes war.

Wo das Äuge hinschaute, blickte es auf eine stark,
Front . Es galt nunmehr, mtt aller Kraft dem Kampf,
der Engländer gegen unsere Frauen und Kinder , den
Aushungerungskrieg der Entente , zu Leibe zu gehen
Nur durch das U-Boot war der feindliche Handel
verwundbar, nur diese Waffe konnte der englischer
Lebensmittelzufuhr, der Auffüllung englischer Arse¬
nale mit von Amerika gelieferten Geschützen und Ge¬
schossen Abbruch tun.

Der uneingeschränkteU-Boot-Krieg begann. Ame¬
rika, dessen Neutralität bisher darin bestanden hatte,
unseren Feinden alles , uns nichts zu liefern, mußte
Farbe bekennen. Nicht ungern ritz sich Amerika die '
Mäste vom Gesicht; es wollte noch rechtzeitig sich
einfinden, wenn dem umstellten deutschen Wild der
Todesstoß versetzt würde. Das konnte nach Rechnung
der Entente nicht Icttme auf sich warten lassen, denn
im Frühjahr 1917 mutzte die Sommeschlacht des Jahres
1916 durch den Durchbruch und die Aufrollung der
deutschen Front siegreich gekrönt werden, während
gleichzeitig die russischen Massen in starker Offensive
die, Ostfront bekämpfen sollten und gleichzeittg Ita¬
lien in erfolgreicher Jsonzo-Offensive sich zum Herrn

der Adria machen würde.
Die Erklärung des uneingeschränktenU-Boot-Krie-

ges bot nunmehr Amerika willkommenen Anlatz, uns
den Krieg zu erklären und aus einem versteckten ein
offener Feind zu werden. Wir aber gewannen Klar-

fHeils Über diesen wegen seines Doppelgesichts bisher

so gefährlichen Widersacher.
re Feinde holten an der Westfront zum Stoße
dem sie in beispielloser Arthäufung von Trust-
Kriegsgerät sich die Bürgschaft erfolgreichen

Angriffes geschaffen zu haben glaubten.
Der Stotz traf ins Leere. Hindenburg hatte der

feindlichen Lanze die Spitze abgebrochen, der Feinde
Schwört' ,schartig gemacht. Das Gebiet, in welchem der.
Stoß zur ' Geltung kommen sollte, war geräumt, alle
Vorbereittkttgen des Feindes waren umsonst. Der
meisterthvfke Rückzug Hindenburgs im Gelände zwischen
Arras und der Aisne warf die Dispositionen der
Enteüttz' Über den Haufen. Jhtze Pläne waren durch¬
kreuzt,' der 'Mt größter Kraftentfaltung während des
ganzest' 'Winters , vorbereitete Großanariff , an der

WMM SffiüUHUiffl gemacht; Dt* yecnve MUtzlvN flch
auf einen Stotz bei Arras beschränken. Trotzdem sie
ihre ganze verfügbare Kraft dort einsetzten, blieb ihnen
auch an dieser Stelle der Durchbruch versagt. In
meisterhaft biegsamer Gestaltung unserer früher star¬
ren Front , wurde die Überlegenheit der Feinde an
Truppen und Material ausgeglichen.

Die Franzosen griffen an der Aisne und in der
Champagne im Frühjahr mit großen Kräften an. Ihre
Verluste waren entspr«hend den eingesetzten Truppen¬
massen äußerst schwer: sie wurden vermehrt durch die
späteren vergeblichen Versuche, unsere Front bei Per-
dun und am Damenweg zu durchbrechen.

In Rußland reifte unterdessen die Saat unserer
Siege des Jahres 1915, unserer siegreichen Abwehr
des Jahres 1916. Volk und Heer waren unter dem
Drucke der dauernden Niederlagen kriegsmüde gewor¬
den. Die Friedenssehnsuchtgewann das Ohr des Zaren.

Die Entente mutzte der dadurch möglichen Spren¬
gung des um die Mittelmächte gelegten eisernen Rin¬
ges Vorbeugen. Sie schürte die Erhebung des Volkes
gegen den Zaren . Der Zarismus wurde hinweggefegt.
Den Verführungskünsten der Entente gelang es, die
neüen Führer des Volkes zu umgarnen und Ruß¬
land noch einmal zu Blutopfern aufzupeitschen. Brus-
silow treibt das russische Heer zum Angriff , blutig
wird es von unseren tapferen Truppen zu Paaren
getrieben, wir stoßen ihm nach und vertreiben es aus
seinem letzten Faustpfandgebiete. In Stanislau , Tar-
nopol und Czernowttz halten die Heere ddr Verbün¬
deten siegreichen Einzug . Die Mittelmächte haben hier«
mtt den Ring der Entente so angesägt, daß feine
iveitere Sprengung möglich wurde.

Die U-Boote haben inzwischen vom Februar ai
unermüdlich und unerbittlich Englands stolzen Schiffs¬
raum und den ihm dienstbaren auf den Boden dei
Meeres versenkt, allen Äbwehrmatznahmen AlbionS znn
Trotz.

Es galt daher, das zur See unüberwindlich,
U-Boot vom Lande aus zu treffen. Das englische Hem
sollte die deutschen U-Boote in ihren Werften uni
Stützpunkten an der Nordseeküste aufsuchen. Der Kamp,
um Flandern begann. Mit größter Hartnäckigkeit tobt,
er vom Sommer ab, überdauerte den Herbst und flaut«
erst im November ab.

. Die Größe der feindlichen Krästeentfaltung gegen
unsere stolze 4. Armee steht tn der Geschichte unerreicht
da . Was die Feinde an Truppöp , an Geschützen, an
Munition , an Tanks, an Luftstreitkräften verfügbar
machen konnten, warfen sie uns in Flandern entgegen.
Wüst brüllten Tag und Nacht die schwersten Geschütze,
unablässig bellten die kleinen Kanonen, krachend barst
Mine auf Mine ; englische Haufen wurden unaufhörlich
gegen unsere Helden vorgetrieben.

Und was erreichte der Feind ? Zwar gelang es
ihm, an verschiedenen Stellen des flandrischen Kampf-
?eländes unsere Front einzudrücken. Der Durchbrucher Front wurde ihm verwehrt. Die Werften und
Stützpunkte unserer U-Boote sind ihm heute noch ebenso
verschlossen wie vor einem Jahre . Gegenüber den wil¬
den Anstrengungen der Engländer verdienen die hero- ;
ischen Taten unserer Flandernkämpfer die Ehrfurcht
des ganzen Vaterlandes . — Wir haben tn Flandern
gesiegt!

Nach der Erkenntnis ihrer Niederlage in Flandern
-versuchten die Engländer am 20. November bei Cam-
brai den Durchbruch unserer Front durch einen großen
Ueberraschungsvorstoß zu erreichen. Wiederum kam er
nur zu einer Einbeulung unserer Linie, trotzdem ein
Heer von Tanks,̂ gewaltige Geschütz- und Truppen-
Massen das Rüstzeug für den Angriff waren . Aber
auch diese Einbeulung der Front wird unverzüglich
wieder ausgebessert, und in scharfem örtlichen Gegen¬
stoß der Anfangserfolg der Engländer in eine schwere
Niederlage verwandelt . Unsere wackeren Truppen tra¬
gen ihre Linien weit über die ursprüngliche feind¬
liche Stellung vor, machen über 9000 Engländer zu
Gefangenen, vernichten über 100 Tanks, erbeuten eine
außerordentlich große Anzahl von Geschützen und Ma¬
schinengewehren. »

So bewiesen unsere Truppen den Engländern von
neuem, daß auch die schweren Flandernkämpfe nicht
imstande waren , -deutschen Angriffsgeist und deutsche
Angriffskraft zu vermindern.

Während noch die Flandernkämpfe tobten, hatten
siegreiche Vorstöße unserer Streitkräfte im Osten Riga
and Zacobstadt erobert , und in erfolgreichem Zusammen-
oirken mit der Kriegsflotte die Inseln Oeser, Dagö
»nd Moon genommen.

Daraufhin bricht das Verhängnis über die von
der Entente verführten ru , .ischen Machthaber herein.
Das Volk erhebt sich und nimmt durch die Partei
der Maximalisten die Zügch. in die Hand, gibt Ke¬
renski und Kornilow den ' Zaufpaß. Rußland bedarf
de- Friedens . Diese Erken : nis durchdringt Rußlands
Volk und Heer. Lenin un Trotz» , die derzeitigen
Häupter der Bewegung, tn gen dem Deutschen Reich
und seinen Verbündeten W fenstillstand an . Die Mit- ■
telmächte handeln anders nie die Entente im' De¬
zember 1916, sie nehmen das Anerbieten an, und
zwischen den gegenseitigen !bevollmächtigten wird ' zu¬
nächst eine zehntägige Wasf «ruhe vereinbart , während
die Waffenstillstandsverhan ungen selbst am 13. De¬
zember ausgenommen werde:r und bereits am 16. De¬
zember zum Abschluß des Waffenstillstandes führen.
Ist auch Waffenstillstand > >ch kein Friede , so bietet
doch der Stand der Verha idlungen zwischen Rußland
und den Mittelmächten Aissicht auf das Zustande¬
kommen eines solchen. Oi auch' Rumänien in ihn
etnbezogen wird , bleibt abz warten ; jedenfalls ist,auch
für die rumänische Front i .afsenstillstand zustande ge¬
kommen.

Noch ein EntentegenoHe, der im Dezember 1916
sich mit romanischem Gestirei an der übermütigen
Zurückweisung unseres Fric ensangebotes beteiligt hat,
bekam im Jahre 1917 die Kraft der Mittelmächte zu
kosten.

In elf Jsonzoschlacht : hatte Italien sich ver¬
geblich gequält, Oesterreiä Ungarn zu besiegen und
Triest zu erreichen. Im L l:ober packten wir ijrt Ver¬
ein mit unseren Verbünde c.:n unseren einstigen treu-
losen Bundesgenossen am Jsonzo. Wir durchbrachen
seine Front , jagen ihn i l stolzem Siegeslauf über
den Jsonzo , den Tagliameato und die Livenza auf
bas Weftufer der Piave zi , vernichten so die Blüte
»es italienischen Heeres. Außer großen blutigen Ver¬
lusten müssen die Italiener über. 300 000 Gefangene
in unseren Händen lassen. Aus unserer Riesenbeute
sei nur die stattliche Zahl von 3000 Geschützen er¬
wähnt.

Faßt man die Ereign : se im Jahre 1917 zusüm
men, so stößt das Auge allenthalben auf Sieg unk
Erfolg Deutschlands und seiner Verbündeten. Tie Was
fenruhe der Ostfront hat oem Zweifrontenkrieg eir
Ende bereitet. Die Einkreisung der Mittelmächte, aus
der der Feldzugsplan der Entente beruhte, ist zer¬
trümmert . Die ganze deutsche Kraft kann für di«
feindliche Einheitsfront im Westen frei werden.

Daß nicht Schwäche der Urheber des deutschen
Friedensangebotes im De/.irnber 1916 war, Haber
unsere Feinde im Jahre 1917  zu erkennen Gelegen¬
heit genug gehabt. Wollen sie es im neuen Jahre aus
die letzte Kraftprobe ankomrnvn lassen?

Wohlan, das Spiel kann beginnen.
Hindenburg ist Truipf!

Sie verhandeln n 'cht
mit de r Volschewiki.

In der französischen Käumcr interpellierte der
sozialistische Abgeordnete Moiiet  über die Unter¬
handlungen  zwischen den alliierten Regierungen,
die ohne Wissen der Parlamente  gepflogen
and jüngst veröffentlicht worden seien. Er fragte,
welche Maßnahmen der Regier; rg infolge der erwähn¬
ten Veröffentlichung notwendig erscheinen würden. —
Aus Zwischenrufe, insbesonder ! von seiten Briands,
der erklärte , daß die vork den '.küssen veröffentlichten
Verträge für niemanden geheim seien, erwiderte Mou-
tet, es werde ein Interesse da' ir bestehen, alle De-
iatten der Geheimsitzung vom 5, Juli über die innere
Politik zu veröffentlichen.

Pichon, der Minister des Äußern , erklärte, daß
«lle Vertreter der Alliierten d.eselbe Erklärung ab¬
gegeben hätten , und zwar:

An den« Tage, an dem Rußland eine regelrecht
^bildete . ans dem Willen ver Nation gegründete Re¬
gierung besitzen wird, werden >ftr bereit sei«, mit
hm unsere Kriegsziele und die ei\ aigen Bedingungen
ines gerechte» und dauerhaften Friedens zu *>r sc« .

Der Sozialist Mistral erklärte, die Ente re Hab?
mrecht getan, den Sozialisten di : Pässe für Stock¬
holm zu verweigern , denn davor sei dl : Lage Ke-
enskis unhaltbar geworden. Der Redne schloß mit
>em Verlangen einer Revision r e r K: i e g s zi e l e
<et E ntente.
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Irrlicht.
— — „Ich spreche von 92ten:

scheu/'"eMi »M sie scharf, „und ich kann Sie versichern
daß ich'Ŵ hVMitleid zu empfinden vermag, trotzdem ich
morgŝ '^ »'» e»'Zirkus gehen und mich wundervoll amü¬
sieren iv»rrde^ !'"t 0

antwortete nicht. Er war nicht willens, sich
mit zu verfeinden, was sehr leicht möglich
war , wenn ne Pas Thema, bei welchem seine Ansichten
mit den'wnaen in so heftigem Widerspruch stände«, noch
eine WM 'jöflspanyen. Auch fand er kein Vergnügen
darans 'mft' m̂tt Fr t̂u über eine Tatsache zu streiten, über
welche er sich bereits ein fertiges Urteil gebildet hatte.

„Ich war heuule morgen im Albaicin," bemerkte er,
dem Gespräch eins -andere Wendung gebend.

Zigeun?,rvier1el?" fragte sie‘ interessiert.
,Wobl,.pm dasflhst fftudien zu machen?"

„̂ ggtzstich iqsr , Mir in erster Linie um einen Spa¬
ziergang.zp .tun, doch,als ich dort angelangt war. bereute
ich, kehz«,.Zeschenrequisiten bei mir zu haben: der Ort ist
wundervoll, »rsyrisch.",,,

ftz, finden lsich,ganz reizende Punkte wn.  Sie
werde« »och so manche Schönheit unseres Landes kennen
lernen!k . >,n > •>■"•

„Run. die Schönste dieser Schörcheiien kenne' ich be-
rests,"-i>sagte Redwitz gulanl. .

„CHisteh da, Sie können auch Hof machen?" lachte
das junge «Mädchen. ^Jch dachte immer, die Deutschen
kSune« das go» nicht."

»Tie habe« wohl von uns Deutschen Überhaupt keine
«l*x OftttftUtt Meiuuna nickt wabr»" >

„Das rfl es ergenttup nicht- Doch stellen wir uns die
Deutschen vor als kühle, leidenschaftslose Menschen, die
jahrelang aneinander vorübergehen, ehe sie es wagen, si»
gegenseitig ihre Liebe zu gestehen. Bevor ein deutscher
Mann zum Beispiel das Mädchm, welches er liebt, g<-
waltsam an sich reißt, überläßt er es lieber dem glückliche
ren Rivalen und begnügt sich, schlecht über die Welt und
die Menschen zu denken. Meine Meinung mag irrig sein,
ich spreche nur das Urteil der Menge nach."

„Teilweise mögen Sie recht haben. Sennora, aber
eben nur teilweise. Es ist wahr, uns -fehlt die auslo-

"dernde Leidenschaftlichkeit Ihrer Nation, der rasche Im-
puls, der ohne bedächtige Ueberlegung zum Handeln ôrl-
reißt. Aber wir fühlen deshalb nicht minder :varm; und
noch eins. Sennora : wir sind auch treu, die deutsche Tr mc
ist berühmt, man verherrlicht sie im Lied, ste ist keine Chi¬
märe. kein Lob. das sich die Eitelkeit unwillkürlich zollt.
Sie geht ja hervor aus der Prüsung des Herzens, cus
der Ueberlegung. Ein Mann, der aus diesem oder jenem
Grund, jahrelang seine Liebe verschweigt oder um »as
geliebte Mädchen kämp/i, ist gewiß nicht schlechter alS ein
feuriger Jüngling , der im ersten Rausch der Leidenschaft

| die Geliebte mit sich nimmt und erst später, wenn der
> Taumel verflogen ist. sich die wichtige Frage stelli: Sieb«
: ich sie wirklich?" -

„Ich glaube, Sie haben recht," entgenete Dannr Jnez
leise. „Aber trotzdem sind wir in Spanien gewiß ebenso
glücklich. Jedes Land hat seinen eigenen bestimmten Eha-

* rakter. und das Handeln und Tun den Merschen stimmt
mit diesem überein. Der Deutsche ist glücklich in seine:

i ernsten Ruhe, der Engländer in seiner peinlichen(tz.uanig-
! keil, der Südländer in seiner Lebhasiighit. gepaart mit
' der Soralosiakeit. die idm die trüben Gedanken ebenst

schnell vernyeucm, als tte gekommen md. u d nun sagen
Sie mir. wie haben Ihnen die Z ,eunertv. ?n gefallen
denen Sie in Albaicin begegnet sin,i?"

„Es sind sehr hübsche Köpfe du unter. G 'egiaitlick;
will ich mir mal den einen oder den iaderen dieser shwar-
zen Krausköpse zum Modell nehmerr: doch ich fürchte, sie
werden nicht lange standhalien."

„Für Geld Mn diese Leute alle- . Im Somme: ver¬
dienen sie sogar ziemlich viel."

„Es wäre wünschenswert, daß sie das Geld zur R-'n-
machung ihrer Wohnungen verwendeten. Ich habe schau¬
derhafte Dinge zu sehen bekommen."

„Wie konnte es Ihnen nur einstden, Ihren Fuß in
eine solche Höhle zu setzen?"

„Ich hatte Durst und trat atznnugslos in eine Wirt¬
schaft, wo ick einen vorzüglichen Wein zu trinken vekam.
aber dafür unentgeltlich mein Augr an dem im Hause
herrschenden Schmutz weiden durfte. Am Schluß nötigte
mich die Wirtin, mir von ihr die Züiunst prophezeien zu
lassen."

„Und Sie taten es ?"
„Was wollte ich machen? Die Ute ließ mich nicht

los und ich dachte, ich würde eher he rauskomm rn, wenn
ich mich'hrcm Willen fügte, als wenn ich mich hebar-lich
widersetzte."

„Sagte ste Ihnen Gutes oder Schlimmes?" forschte
Donna Jnez neugierig.

„Mehr Gutes als Schlimmes, in glaube übrigens
weder das eine noch das andere-. Manche ihrer Behaup¬
tungen waren geradezu, lächerlich. uni> ihr ganzes Ge¬
schwätz hat sicherlich keinen anderen Zvick gehabr. als den,
Geld zu verdienen."

Durtschung folgt.



/

Der Abgeordnete Lairvlle intervenierte sodann
über oie durch den Waffenstillstand an der
ru , s i fegen Front für Frankvetaj ge ; ma f-^fen e Lage. “ J '

Ein Vertrauens^:, nin.
Nach längeren Ausführungen P i cho n s lehnte die

Kammer mit 378 Hegen JD3 Stimmen den Vorrang
f“r {.e.me  Tagesordnung Longuet ab, nach der u . a.
tunftrg nur die vom Parlament gutgeheißenen Ver¬
pflichtungen als gültig angesehen werden sollen, und
na.M mit sämtlichen 384 abgegebenen Stimmen eine
Lagesoxdnung Symian an, wonach die Kammer die
Erklärungen der Regierung billigt  und im
vertrauen zu ihr zur Tagesordnung übergeht. Dar¬
aus wurde die Sitzung aufgehoben.

* * *
Französische Einsicht.

Das Lausanne! sozialistische Blatt „Droit du
Peuple , ein sonst ganz im französischen Fahrwasser
ichwunmendes westschweizerisches Blatt , bekämpft in
nnem längeren Artikel die gehässigen̂ Angriffe, die
)re ententesreundliche Presse gegen Lenin und Trotzki

'ta ® Slott verurteilt scharf die Machenschaften
. Entente gegen Rußland, das heute größerem Haß
begegne als Deutschland.

J3? r, elsaß-lothringischen Frage äußert sich das
“ 7 “ folgendermaßen: „Wir begreifen, daß der rus-
rjche Bauer  sich nicht wegen Elsaß-Lothringens
0̂ r e n lasicn will , wie übrigens auch die M i l l i 0 n e n

ivn Franzosen, die den Frieden fordern, das nicht
o.' tten. Wir begreifen alle jene, die ein Ende des
,.r :eges wünschen."

* * *

Neue Gefahren für die Bclschewiki-Negirmrg.
Nach einer Pariser Haoasmeldung wird dem ,,Pe- '

1 artfiea aus Petersburg berichtet, daß die Peters-
t,. ger bregierung nicht imstande sei, die Hauptstadt,

nur mehr sehr geringe Reserven zur Verfügung
n. mit neuem Proviant zu versehen. Aller Per-

eac mit den reichen Provinzen der Dongegenö und
>er Ukraine ist unterbrochen. Plündernde Soldaten-
,a,u*,̂ n machen die Eisenbahn unsicher. Die Truppen

kern Proviant mehr, da die Bauern sich wei-
Mw ihre Getreideoorräte abzuliesern.

Andere Zeichen Leuten aber im Gegenteil auf
' ,e:  uhrgung hin: In denletzten Tagen ist keine Plün-
n . .lng von Weinlagern vorgekommen. Die ganze
- - irde der Plünderer ist entdeckt und verhaftet.

Tie Bolschttviki siege» in Südrußland.
Auf die Meldung von der Niederlage des ena.

.andfreundlichen Kosakenhäuptlings Kaledin folgen

Die Bewegung von Truppen des Rates der Volks,
kommifsare gegen Rostow von der kaukasischen Fron«
her wachst weiter . Täglich kommen mehrere Züge mil
Saaten durch Grosnyi . Kosaken versuchten bei dem
^ den Mineralquellen gelegenen Bahnhof die Durch,
fahrt der nach Rostow bestimmten Truppen aufzu.
halten. Der Versuch mißglückte jedoch. ' 6

8 . Stundentag bei der Eisenbahn.
Der Rat der Volkskommissare hat in einem Erlaß

. d.e ,Arbeitsbedingungen der Eisenbahnangestellten ge.
/ -eg-lt. Ganz Rußland wird in 10 Bezirke und dis
I ^ isinbahnangestellten werden in 14 ArbAterkateqorien
Ie.ng--.erlt. Die Bezahlung wird je nach der Teuerung
I : r den verschiedenen Bezirken abgestuft. Die niedrigste
IBrzaht . ng erhalt die erste Arbeiterkategorie in Si.
Ibtrien r.ut 155 Rubel monatlich, die nächste Bezahlung
f ot  olO 0 übel erhält die 14. Kategorie in Petersburg

körpciliche Arbeit sind acht Stunden täglich, für
geisuge Arv'-rt sechs Stunden täglich festgelegt
, . ön r vorgesehene Regelung dürfte den Eisen,
bahnn enst derart erschweren, daß an die Beibehaltung
gar inchc 11  Lenken ist. “

3u ?rwartu«g der Deutsche« .
. Reuter meld. ' aus Petersburg : Auf Veranlas.
»ung des Smolnyn, 'tituts sind in einem Petersburger
PotÄ 40 Zimmer -eserviert für die deutschen und
österreichischen Dele^ erten, die auf dem Wege nach
^er tzaupsi.adt sind. u -

Japan rill sich i« Rußland nicht einmischen.
1^ ^ apans Hauptstadt Tokio wird gemeldet;
!siebzehn eu lischen und amerikanischen Korresponden.
j ten rst Oijî ietl erkla: t worden, daß die japanische
I.eglerung keinerle» Ab Acht hat, Truppen nach Char»
hin und Wladiwostok -der sonst wohin zu entsenden.
L r̂ opans Regierung sucht es so darzustellen, als
Kof ? feieT mewun ^in nur eU>e amerikanische Machen-

Jarua.

®te «erhandlungen in Brest-Lttoivsk.
: ^ Elexatungen der Delegationen der Berbün-
i nu . den ^ ertze..r !i Rußlands über die Spezial.
- gesetzt Öe” and)  lin ^use des Donnerstag fort.
1 ^ * £ !efi Beratungen sind inzwischen so weit geför.

rert wL.^oeN: nutz eine kurze Unterbrechung der Per-

i” ' fö ^ n# it8äue 6S ,ttnS iu aeim * * * ■ » »•
Wilsons Friedensbcding nngen.

Die Londoner „Morning Post" meldet, Wilson-
Staatssekretär Lansing habe sich im Senatsausschuj'
. ... a..-war r̂ge Angelegenhelten am 22.  Dezember fiii
eine bedingungslose Wieder Herausgabe  sämtlicher
S ar* besetzten  Gebiete erklär,

e., '?' “a Teatswlan :' aust»erlegende „Strafe'
dre Wiedergutmachung und den Schadenersatz bezeichnet
- Einstweilen hat Wilson auf den Gang der Ent-
IGNdung fo gut wre gar keinen Einfluß.

ö **v v **4U, Uvl 00
®ac, und nahmen den Befehlshaber' und'

&n? a$  einer Petersburger Havasmeldnng wird
aus Kotand gemeldet, dag in Turkestan eine Sonder-
sAnlÄrd QM ^uroe , deren Haup. staot Kokarld
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.Der Krieg zur See.
Neue N-Bootscrsolge.

ferner ein neuer englischer Dampfer anscheinend nstm
Einheitstyp , der aus einem durch Z amerstkansiche
Itörer und mehrere Bewacher stark gesicherten Gefeit¬
zug herausgeschossen wurde, sowie der Mnzü ische
Segler „Rotte Dame de Restrenen". '^ "Svllicye

De,itschc Lcchnsarenstteiche.
Das Reutersche Bureau meldet aus WeMnaton

lNeuseeland): v. Luckner und zehn andere Teuttäe
die zur Besatzung des Seeadler aebörten „ „h” ! ,» '
s«ngs Mtober in eimr bewaffneten ĵ rkasie gefangen
genommen wurden, sind am 13. Dezember kn einer
Parta ;,e aus einem Ort in Reuseeland wo sie inier
niert waren , geflüchtet. Drei Tage Kr bemächttattn
,w sich einer Prahm und machten die Besatzunam £
langenen. Dre Deutschen wurden einige Taqê na£ r

Von den Fronten.
Großes Hauptquartier , 28. Dez. Amtlich. (WTB.)

Westlicher Kriegsschaupiotz.
einzelnen Stellen der Front lebte am

dre Gefechtstätigkeit vorübergehend auf. Auf dem L
Wen Macrsuser war sie auch wahrend der Nach? &
f?-i westlich von Lunevitle brach-en Erl, ]ivm,
Ä n.rnet™e*" w6‘ «« »«'W 8K:

Mazedonische Front.
Zwischen OchriLa- und Prespa-Sce im

Ftalienische Front.

Der Erste Ge neralquarti ermeister. Ludendorff.

Der österreichische Kriegsbericht.
Wien.  2 «. Dez. Amtlich wird vrr, °u»dar,t
«NMMHÄ * .

JtaNenischtk Kriegsschauplatz.
Westlich des Monte Asolone und öitlicki des snj„nt0

Bolacolo wurden feindliche Vorstöße adgemiesem
Der Chef des Generalstabes.

Allgemeine Kriegsnachrichten.
Ei » Sieg unserer Ostafrikaner.

Amtlich wird von den Vortuaiesen ms
.statt,konischen Kolonie Mosambiaue in die w Letww

April

-D.D— Kampfe
Portugiesen . besetzt
er und 25 andere

Liann'. ' Tie" 'Deutschen̂ kieken ^ " uste betragen 40
nächsten Tage w?ed?r frei ° bt* ^ ^angenen am

E n ? ?i i ch? ME am Weihnachtsabend.
»1° ° ff In  ef 1t «*? r  ÄÄ 6,' «*’

Jten gezwungen,  die Jnsaffsn gefangen genom.

. E-«ad-r der neuste Feind.
rm 9̂ De ba.S, bie  Regierung von Ecuador

!!Mpäsa -' "iMMLvLrSL
4̂0 Milllar - ett-Anleihe.

^ Öello beriditßt QllS Pnnhnn 4m
fufÄ Ä,r ue 40
*n reiti .? 109' * nUt' - -M1  darauf « * * * w» |

_Amerikanische „Freiheit"
Dre .iTrmes" meldet aus Washtnaton'
Dre amerikanische Regierung besitztB?weist dawrl »aß die Lehren der Bolschewiki  nl

übergegriffen haben. Wilson hat alsbald^veEnde^
>as er sofort dr a st i sche Mahre  a e l n -rarettt«
vurde , wem, dem Gesetz bewaffneter̂ WidersW ^ e^

mm -, Ädl -N "Lu ° M  9ÄBfo » a
Wilsons Eisenbah,»-Verstaatlichung,

teilte mit, daß er am 28. Dezember mit -̂
tags die Leitnng aller Eisenbahnen  in den Ber-
^l-ngten Staaten übernehme. (In den Vereinigten
Staaten grbt es nur IZrivatbahnen.) ^

Politische Rnndscha«.
- Berlin,  28 . Dezember.

°ortt 7g ^ °" " bEg hörte der Kaiser den Generalstabs-
* . *

r: Der Achtstundentag dnrch vir Staatseise«bahn-
»ertvattnng abgcichnt. Ter Eisenbahnminister hat di^ "
,er Tage Anttäge des Arbeiter-Bezirksausschusses au
halle a. S . auf Beseitigung der Akkordarbeit und Ei^

inw iv , .■: ai ‘Vv‘Ir 00“ im  Bahnbetriebe mi
iAe -i-' t V' d -: i 9 obge .eyus: „Lle Verhandln.lge,
rm S^ :uLü ;. • t; 0 . 'Cu  lewen Anlaß, von dem bj»
her durch d.e Verwaltung eingenommenen und in ^ ^
Atzung zum Ausdruck gebrachten Standpuntte abru.
gehen. A.er Hauptgrund dürfte darin zu suchen sein
daß eme Verkürzung der Arbeitszeit .oährend d̂ S Kri"

..̂ b wahrend der noch lange nach dem Kriege « '"■
bewältigenden großer» Aufgaben zur Wied7rherstelluni '
scheint̂ ^o^ "^ o Wirtschaftslebens undurchführbar ev

Aorvschlesioig bleibt deutsch. Der Oberdräsident
der Provinz Schleswig-Holstein, v. Dioltke erläkt sm!
6ende Erklärung- „Unter dem 26. ÄLmM iW ,

.sitz Veranlassung nehmen müssen, in der Oeffent-
sichkert>nrt allem Nachdruck Gerüchten entgegenzutrewn
welche glaubten , von einer nach dem' Ktteae t>e»bsî '
trgttzn Abtretung Nordschleswigs an Dänemark ber̂ '
ten zu können. Nur bei Te»»tschlaudsK »Ln ÄKman — darauf wies ich hin - - die llrfiehet fnÄ
Gerüchte zu suchen haben. Meine Erwartuno
t°m dieser Ar ! ml, i-nkr SraL ^ °,n Lallemal ern Ende zu bereiten, schein» rirfi
erfüllen . Unter Berufung aus die ÂuAandsvre?s-
suchen geschäftige Zungen unruhestiftend mit AuGre ^ -
ungen ähnlicher Art erneut bei uns Sch eswia-L>o^
sternern Erngang zu finden. Nicht um die^Sh .! «
Nordschleswigs soll es sich diesmal
Kreis Hadersleben sei. 0 will man w sen ' b?Mmmt
demnächst im Wege jetzt schon vorber̂ teten Bertra? ^
an Dänemark überzugehen. Wie früher berettl ^
wiederhole ich nochmals: Kein wahres Wort lieat diesemGerüchte zuarunde ." v ue0t D,elem
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OstermontagTheodosia
Christian
Ambrosius
Maximus
Sixtus

L

1. ^uaslmod.
Heilmann
Bogislaua
Ezechiel
Hermann
Julius
Justinus

©

2. t .is. Dom.
Öbadias
Carisius
Kudolph
Plorentin
Hermoge»es
Sulpitius
J. Jubt a,e
Lothar
Georg
Albert
Marcus, Ev.
Reimanis
Anastasius

28 4. Cantste
29 ISibylla
80 !Josna

Mai
M 1 Philipp . Jak
I) 2 Sigismund
F 3 fBrfindg . (C8 4 Florian
S 5 5. Bogate
M 8 D-'etrich
ü 7 Gottfried
M 8 Stanislaus
D 9 Himmelfahrt
F 10 Gordian Q8 11 Mamertus
8 12 b. xaudi
M 13 Servatius
D 14 Christian
M 15 SophiaD 16 PeregrinusF ir Jodocus v 38 18 Erich
8 19 PtidgsUonntag
M 20 Pf!ngst montan
D 21 Prüden*
M 22 Quatember
D 23 Desiderius
F 24 Esther
8 25 Urban . A
8 26 Trinitatis
M 27 Ludolt
D 28 Wilhelm
M 29 Maximilian

P 80 Ft onieichnam
If U PatfwmiUa *|

i«9Ni
S 1
S 2
M 8
D 4
M 5
D 8
F 7
8 8
8 9
M 10
D 11
M 12
D 13
F 14
3 15
3 16
M 17
D 18
M 19
D 20
F 21
8- 22
8 28
M 24
D 25
M 26
D 27
F 28
8 29
8 30

1 Nikodemus
L s. ,i. Trtolt ®
Erasmus ^
Carpasitu
Bonifaeiaa
Benignus
Lucretiii
Medardus
2. 8. n. THUR.
Onuphrius
Barnabas
Claudina
Tobiaa
Modest«
Vitus
3. S. n. TrM
Volkmar
Paulina
Ger», u. Pr.
Raphael
Jacobina
Achatius
* s . n. Trlult.
Joh. d. Tlut.
Glogius
Jeremias
SlebeQMhUtfM
Leo, Pabat
Peter. Pani
&. k a. THoit.



Lokales uttb Provinzielles.
* Im Löwen Käfig.  Am ÄZalhalla-Theater zu

Wiesbaden bildet zurzeit die Berber-L. wengruppe der
Frau Fries« einen großen Anziehungspunkt. Gestern
wurde der eigenartige Reiz, die Prachttiere in ihren Vor¬
führungen zu sehen» noch dadurch erhöht, daß zwei Wies¬
badener Herren infolge einer Wette sich verpflichtet Hut¬
ten , im Löwenkäfig « ährend der Vorstellung eine Partie
Karten zu spielen und dabei eine Flasche Sekt zu leeren.
Ein lange vor Beginn der Vorstellung ausverkauftes Haus
zeigte das große Interesse des Publikum ". Beide Her¬
ren haken ihre eingegangenen Verpflichtung erfüllt.

* Die Weihnacht - befcherung  imhies . Lazarett
hatte einen recht schönen Erfolg. Ueber ISO Mk. bares
Geld waren eingegangen. Außerdem noch Aepfel und
sonstige 'nützliche * Sachen, sodaß den Feldgrauen
die fern von ihren Lieben das Weihnachtsfest verbringen
mußten, wenigsten» einen kleinen Ersatz geboten werden
konnte. Auch trug Frl . Roß wieder durch allerhand Vor¬
führungen mit ihrer kleinen Künstlerschar, die uns Bier-
stadter ja längst bekannt find, zur allgemeinen
herbei.

* Kalender für 1918 . Infolge der Papierknapp¬
heit hat die tlriegswirtschaftsstelle für das Zeitungsge-
tvsrbe den Zeitungen verboten, m diesem Jahre ihren
Abonnenten, Kalender kostenlos zu liefern. Um aber
nach Möglichkeit dem alten Brauche treu zu bleiben,
bringen wir den Kalender in der heutigen Zeitungsaus-
grLe auf der dritten und vierten Seite.

Z G emeindjevorstandssitzung . Inder  gestrigen
Sitzung des Geiueindeaorstande« wurde beschlossen, bas de-
Oetneinde gehörig« Pferd zu veräußern. Weinr wurde ein
Gesuch auf Gemeindesteurrrrlaß durch Ermäßigung des
Steuersatzes um eine Stufe erledigt.

* DaS Verdienstk r̂euz  wurde dem Landwirt Hein¬
rich SoGmann S. in Kloppenheim verliehen.

Nach trä g liche Wei hn achtsgab  e . Der Kreis gibt
hm Kinder die von 1. Jan . 1918 bis 5. Dez. 17 geboren
find, je eine Lasel Schokolade im Gewichte von 100 ör,

* Die Sing em rindu n gsfr  a ge  ist nun hier auch
in den Vordergrund geirrten . Während die Gewerbe¬
treibenden für die Eingeineindung stimmen sind die
Grundbesitzer im Prinzip dagegen . — Das hies. Postamt
wird ab 31. D ^ . 1917 abend« um 6 Uhr geschlossen.
Der Postfchalterdiensi ist morgen Sonntag für den Verkauf
vo» Wertzeichen von 8— 18 und 3 bis 6 Uhr geöffnet.

Kirchliche Nachrichten, Bierstadi
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 30. Dezember 1917.
S . nach Weihnachten.

1v Uhr : Lieder Nr . 47 . —
Text : Ev. Johannes 1, 4.

Msrtzsns 1J Uhr : Kindergottesdienst . -
Wb. «stthäur , 18, l — ll.

Montag , den 31. Dez.
Silvester.

Abends 8 Uhr : Lieder Nr . 267 — 83 366 — 383 —
Text : Ep . 1. Petrus 4, 19.

Dientztag , den 1. Jan . 1918.
Neujahr.

Morgen » 10 Uhr : Lieder Nr . 6l — 390 - 290 — 5
Text . : Ep . Philipper 4, 6.

Morgens 11 Uhr : Kindergottesdienst . — Nr . 65 — 66
Psalm 121

53. — 54. —

Nr . 8. — 162

Kath. Kirchengemeinde.
Bierstadt.

Sonntag . 30. Dezember.
M« genr $ Uhr : Hl. Messe.
Morgen « 9« Uhr : Hochamt mit Predigt.
3 Uhr: Andacht.
Werktags hl . Messe 7" Uhr.

Dienstag , 1. Jan . 1918.
Gottesdienst wie an Sonntagen.

August
D i Petri Kettenfest
F 2 Portiuncula
8 8 August
3 4 10. S. n. Trinlt.
M 6 Dominicas
D 6 Verkl. Christi fi
M 7 Donatus

1 D 8 Ladislaus
F 9 Roman us
S 10 Laurentius
S 11 11. S. n. Trinlt
M 12 Klara
D 18 Hildebrandt
M 14 Eusebius +3
D lü Mar. Himmslf.

) F 16 Isaak
S 17 iBsrtram
S 18 12. s . n. Trinlt
M 19 Sebald
D 20 Bernhard
M 21 Anastasius

»Vr D 22 Oswald ®
F 28 Zachäus
S 24 Bartholomaus
9 26 13. S. n. Trinlt
M 26 Iren&us
D 27 Gebhard
M 28 Augustinus (C
D 29 Joh. Enthaupt
F SO Benjamina u—-h-,

| | j
Königliches Theater.

Sonntag , 30 Ab . C. Carmen . V»7 Uhr.
Montag , 31. Der liebe Augustin . 6 Uhr.
Dienstag , 1. Aufg . Ab . DieJungfrau Non Orleans.

6 Uhr.
Mittwoch , 2. Ab. B . T er Waffenschmied. 7 Uhr
Donnerstag , 87. Ab . C . Wie es Euch gefällt . 7 Uhr

Residenz-Theater , Wiesbaden.
Sonntag , 30. y 44 Uhr . Die Siebzehnjährigen . Wenn

im Frühling der Holunder . 7 Uhr.
Montag , 31. Familie Hannemann .. 7 Uhr.
Dienstag , 1. Halbe Preise . Liebe. £4 Uhr.

Familie Hannemann . 7 Uhr.
Mittwoch , 2. 3' /, Uhr . Meister Pinkepank.

Wenn im Frühling der Holunder . 7 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
Konzerte in der Kochbrunnenanlage täglich an Wochen¬

tagen 11, Sonn - und Feiertags 11 Vr Uhr.
Sonntag , 30. 4 Uhr . Abonn .-Konz. des Kurorchesters.

6 Uhr . Symphonie -Konzert . f
Montag , 3l . 4 Uhr . Abonn .-Konzert des Kurorechest.

Gedenket der hungernden Vögel!

Bekanntmachungen.
Das hies. Postamt ist von Montag , den 31. Dezbr.

1917 ab Werktags nur bis abend » 6 Uhr geöffnet.
Bierstadt , den 29 . Dezember.

__ Kaiser !. Postamt . Walter

Die Verteilung de» Fleische» findet am nächsten
Montag von 8V*—l \  Uhr in nachstehender Reihenfolge statt

von 8Vt— 91/ » Uhr
9*/,— 10 */* „
101/2—UV.
11 */. —12̂ „
laVt- iVi

Nr .ioi —500
„ 501 —900 „ ‘
„ 901— 1400
„ 1401— 1800
„ 1801 — au » u . l — 100 von

Das Quantum wird noch bestimmt und wird alle?
Nähere an den Plakatsäulen angeschlagen.

Einwickelpapier oder Teller sind mitzubringen.
Wegen des herrschenden Kleingeldmangels ist der Betrag
abgezählt bereit zu halten , oder genügend Wechselgeld
mitzubringen , da die Verkäufer nur aus volle Mark her¬
ausgeben können.

Die Reihenfolge ist streng einzuhalten und sämtliche
Brotkartenausweise vorzulegen.

Bierstadt , den 29 . Dezember 191? .

_ Der Bürgermeister . Hofmann.
Eine Broch« mit Frauenkopf in Goldfaffung ist auf dem

Weg von Bierstadt noch Kloppenheim verloren gegangen.'
Der redliche Finder wird gebeten, solch« auf dir Bürger¬
meisterei hier abzugeben.

Bierstadt , den 89. Dezember 1917.
_ Der Bürgermeister. Hofmann.

ES w'rd ausdrücklich darauf htngewiesen, daß das Geld
für da« aus Kammunatfleischkarten in den ersten 4  Wochen
bei Gustav Mayer hier bezogene Fleisch, nur noch bis ein-
schließl. Monlag mittag 1 Uhr bei der Geineindckasse hier
zurücket stattet werden kann. Reflektanten können sich also
spät, noch am Montag bei genannter Stelle melden.

Bierstadt , den 2 . Dezember 1917.
> Der Bürgermeister . Hofmann.

Geschnittenes Kiefern-Holz
ist zentnerweise zu haben bei

Karl  Phil ippHabel — Igstadt. —

Herzlichen Dank
sagen wir allen Einwohnern Bierstadts , die es uns durch
reiche Gaben ermöglichten , den Kindern unserer Kriegs¬
teilnehmer auch in diesem Jahre eine Weihnachtrsreude
zu bereiten.

Die Kommission.
I . A. : R Winker.

Todes - f Anzeige
Heut« früh um 7 Uhr verschied nach kurzem
schwerem Leiden meine innigstgeliebte Frau,
unsere treubesorgte Mutter, liebe Tochter,
Schwester, Enkelin, Schwägerin, Cousine und
Tante

Jrieda llogrl
geb. Kahl

im nicht ganz vollendeten 89 . Lebensjahre.

Um stille- Beileid bitten

Friedrich Vogel und Kinder,
Familie Robert Kahl.

Biersladt,  den 29 . Dezember . 1917

Die Beerdigung findet am Neujahrstag mittag
um 3 Uhr vom Trauerhause Langgaffe 21

aus statt . •

Haus- und Grundbesitzervereill
Bierstadt.

Tel. 6016 Geschäftsstelle BluurenstraßeS ». Tel.6016
Zu vermieten sind Wonhnungen von 1- /5 Zimmer z.

Preise von 100 —850 Mark . Zu 'erkaufen nnd versHie-
dene Billen, Geschäfts- und Wolm-äuser, Bauplätzen und
Grundstücke in allen Preislagen.

Schulranzen : Schulranzen |
Grösste Auswahl Billigste Preise

offeriert als Spezialität
A. LETSCHERT

Wiesbaden, Faulbrunnenstr. 10 Eeparatnm

Herde , Oefen,

September Oktober

8 1 14. S. n. Trinlt, p 1 Remigius
M 2 Rahel, Lea M 2 Vollrad
D 8 Mansuetus D 3 Ewald
M 4 Moses F 4 Frans 0
D &Nathanael 6 3 6 Fides
F
3

8
7

Magnus
Regina

s
5,1

6
7

19. S. n. Tri alt

8 8 16. s. n. Trinlt D 8 Ephraim
M 9 Bruno M 9 Diouyaiu#
D 10 Sosthenea D 10 Amaüa
M 11 Gerhard F 11 Burehard
D 12 Ottilie 8 12 Ehrenfried
F
8

18
14

Christlieb 3
Kreuzes Erhüp. 3

M
18
14

20. S. n. Triatt. 0

8 16 16. S. n. Trinlt. D 16 Hedwig
M 16 Euphemia M 16 Gallns
D 17 Lambertus D 17 Florentin
M 18 Quat. Siegfr . f F 18 Lukas Evang.
D 19 Januarius 8 19 PtoletnSiis
F
S

20
21

Friederike t®
Matthäus Ev. i t 8

M
20
21

ai n. rmau

s 22 17. S. n. Trinlt D 22 Cordula
M 23 Joel \1 23 Severinu»
D 24 Johann. Bmpt. D 24 Salome
M 26 Kleopha« F 26 Adelheid
D 26 Cyprianus S 26 Am Indus <£
F
8

27
28

Kosmas u. Dam.®
We&zeslaus 8

u
27
28

22. S. n. Trlstt.

8 29 18. S. n. Trinlt D 29 Engelhard
M 80 Hieronymus M 30

P 81 WoUgmng t

Kessel, Spül¬
steine

billig abzugeben.
C .Eickhorn ,Wiesbaden

Gußgroßhandlung
Telefon 3603

Klarenthalerstraße 1— 3
An der Ringkirche.

Wiederverkäufe :: erhalten
Rabatt.

filovemdvt

I Qualität Banmpfäs
und Stange « zu hatzn

bei L. Schmidt,
— Sandvachstraße 10.,—

Monatssrai
für vorm 2 Std . geslpt.
Bieritadter Höhe 56,

F 1 Aller Heiligen
8 2 Aller Seelen
8 3 24. S. n. Trinlt. 0
M 4 Charlotte
D 6 Erich
M 6 Leonhard
D 7 Erdmann
F 8 Claudius
S 9 Theodorus
S 10 24. S. n. Trinlt.
M 11 Martin Bischof 3
D 12 Kunibert
M 18 EugenD 14 Levinus
F 16 Leopold
8 16 Ottomar
8 17 26. S. n. Trinlt
M 18 Gottschalk @
D 19 Elisabeth
M 20 BaB> und Bettag
D 21 Mariä Opfer
F 22 Ernestine
8 23 Klemens
8 24 Totensonntag
M 26 Katharina £
D 26 Konrad
41 27 Lot
l) 28 Günter
F 29 Noah
8 80 Andreas

Dezember
S 1 1. Advent
M 2 Candidus
D 3 Cassian 0
M 4 Barbara
D 6 Abigail
F 6 Nikolaus
8 7 Antonia
3 8 2. Advent
M 9 Joachim
D 10 Judith
M 11 Waldemar £
L> 12 Epimachus
F 13 Lucia
8 14 Israel
3 16 3. Advent
M 16 Ananias
D 17 Lazarus ®
M 18 Quat. Christ.
D 19 ManaspeF 20 Abraham
8 21 Thomas Ap.
8 22 4. Advent
M 23 Ignatius
D 24 Adam, Eva
M 26 Heit. Chrlstfeet (J,
D 26 Stephanus
F 27 Johannes Ev.
8 28 ünsch . Kindleii)
8 29 n. Weihnachten
M 80 David
D 31 Sylvester

M
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